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Atempause an der Kampffront .'
Wdl. ENMMe Sei Kewmir«.MW.m Mim weltekl«ml.Matten Secniften.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  2 . April.

Mmtlich.)
! Westricher Kriegsschaupiäl;:
i An der Schlachtfront blieb die Lage unverän¬
dert. Gegenangriffe , die der Feind bei Hebnterne
»nd mit besonderer Heftigkeit gegen die von «ns
genommcnen Höhen zwischen dem Luce-Bach und
der Avre führte , brachen unter schweren Verlusten

(isammeu. Kleine Jnfauteriekämpfe zwischenvre und Oise. Die Franzosen setzten die Be¬
schießung von Laon fort. Zahlreiche Einwohner
fielen ihr zum Opfer.

Erknudungsgesechte auf dem Ostuser der Maas
Gei Haudiomont und südöstl.ch von Thann brach¬
ten Gefangene ei».

Gestern wurden 22 Flugzeuge und 5 Fessel-
ballone abgeschosscn. Leutnant Kroll errang sei-
Neu 23. Luftsieg. Bei tatkräftiger Durchführung
der Fernaufklärung von der Küste bis südlich von
Ger Somme hat die Fliegerabteilung 3 unter
Führung des Oberleutnants Fricke Außerge¬
wöhnliches geleistet.

Bon den anderen Kriegsschanplätze» nicht»
Rrucs.

Der 1. Geueralau arti erm eister.
Ludendorss.

IF

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  2 . April . (Amtlich.) Von dem

Schlachtfelde in Frankreich nichts Neues.

Atempause nach der Schlacht von
Bapaume.

Der Kriegsberichte rsta tter Professor Dr . Wege-
«er  berichtet in der „Köln. Ztg ." von der West-
ßvont wie folgt:

Bapaume, 31. März . Nach d«rn großen Durch¬
bruch auf 80 Kilometer Breite der englischen Front
schält sich auf dem Nordflügel aus der Weiterent¬
wicklung unsrer Offensive als Hauptvorgang der
Sieg der Armee v. Bclow über die Hauptmacht der
englischen Streitkräfte bei Bapaume heraus . Was
die Leistungen unsrer Truppen in der mehrtägigen
Schlacht uni Bapaume bedeuten, kann man erst er¬
messen, wenn man das außerordentlich schwierige
Gelände vor Augen hat , wenn man das endlose Ge¬
wirr der hier zu nehmenden und vom Feinde mit
äußerster Zähigkeit verteidigten Gräben u. Draht»
Hindernisfelder und die furchbaren Spuren des
Ringens um jeden Fußbreit Bodens hier sieht. Der
Sieg bei Bapaume gehört als moralische Leistung
»«bedingt znm Gewaltigste« in der Kriegsgeschichte
»nsers Volkes. Heute sei nur dies eine gesagt, daß
infolge der ausgezeichwten Vorbereitungen und
sorgfältigen Ausbildung der Truppen auch für
diese vorausgesehene Schlacht unsre Verluste im
Verhältnis zum Erreichten überraschend gering
find, nrunenttich an Toten und Schwerverwundeten
Gering, auch gegenüber den außerordentlichen Ver¬
lusten des Gegners , der sich hier in englischer
Zähigkeit um jeden Preis zu halten suche. Daß
»ach diesen beiden Lei st ungen  hier , dem
Durchbruch und der Schlacht bei Bapaume , für
unsre Truppen eine Atempause  eintreten
muß, ist selbstverständlich  Die gelassene
Ruhe und Höchte Besonnenheit, mit der die zur
Fortsetzung des Werkes nötigen Vorbereitungen
hier vor sich gehen, erfüllen mit unbedingte¬
stem Vertrauen  auf die weitere glückliche Ent¬
wicklung des Begonnenen.

Auch der Dericherstatter Katsch  betont in der
»Köln. D." die dringende Notwendigkeit einer
Kampfpause, indem er scheibt:

Kampf kostet Opfer , Sieg auch, aber der weit¬
schauende Feldherr , der mehr  erreichen Null als
Augenblickserfolge,  schont seine Kräfte.
So ist auch eine A t e m p a u se in der großen
Schach lediglich auf einen Befehl der deutschen
Heeresleitung , nicht auf feindliche Erfolge zu-rück-
zuführen. Die Bohnen müssen in Ordnung , Ver¬
pflegung und Munition nachgeschafft werden, da
gibt es einen kurzen Halt . Renen und Gtt,rm

können diese Handlungen etwas cerzögern, aber der
Feind wird es bald merken: Es geht weiter!

Vor Amiens.
Die deutschen Truppen stehen ungefähr 16

Kilometer vor Amiens in erbittertem Ringe «.
» » »

Der,,Züricher Tagesanzeiger " meldet : Deutsche
Truppen sind Amiens nunmehr auf zehn
K il o m e te r nahe gerückt.

Ter „Basler Anzeiger" meldet : Me Spitze der
deutschen Angriffstruppen ist von Amiens nur noch
knapp 234 Wegstunden entfernt . Der wichtigste
Eisenbahnknotenpunkt des Nordens , durch den das
englische und französische Heer zuscunmengehestet
sind, ist damit unmittelbar in die Qperationszone
geraten.

* * *

Wie der „Basler Anzeiger" meldet, liegt Amiens
seit drei Tagen im Bereich schwerer deutscher
Kompfartillerie . Auch die wichtigen Eisenbahn¬
knotenpunkte Doullens und St . Pol liegen unter
schwerem deuffchen Fernfeuer . Beide Plätze wer¬
den aus 40 Kilometer Entfernung beschossen.

» O O
Der „Basler Anzeiger" meldet : Infolge der Be¬

schießung von A m i e n s ist dessen Verwendung als
Hauptetappenort  in Frage gestellt. Me Be¬
hinderung durch i«e von allen Seiten nach Amiens
zirrückfluwnben Proviantkolomien schafft für die
englisch- französische Führung außerordentliche
Schwierigkeiten, denen es zuguschreibenist, daß ge¬
rade in der Hauptrichtung ein zäherer Widerstand
dem deutschen Vordringen noch nicht hat entgegen-
gesetzt werden können. Das zwischen Wert und
Montdidier klaffende Loch vermochten Franzosen
und Engländer ' bis heute noch immer nicht zu
schließen. .

Generalissimus Foch „bürgt " für die
Sicherheit Amiens

Amsterdam, 2. April . Reuter meldet aus Paris,
1. April : Un-terstaatssekretär Abrami teilte in den
Wandelgöngen der Kammer mit , daß General
Foch drei Tage zuvor erklärt habe, es sei jetzt nichts
mehr für Amiens zu befürchten, und er stehe für
die Sicherheit der Stadt ein.

Die Stimmung in Frankreich.
WV. Bern , 2. April . Wir der Matin meidet,

hoben die Deputierten infolge des Ernstes der
Lag« darauf verzichtet, in die Osterferien zu gehen.
Nach Lyoner Blätter kommen durch Paris u. seine
Vororte ununterbrochen lange Züge von Flücht¬
lingen aus den bedrohten Gebieten, die nur das
Notdürftigste mitführen . Me Nordbahngesellschaft
kann den Zustrom kaum belvältigen . Die Zivil¬
bevölkerung von Amiens isst berefts am 25. März
größtenteils ab transportiert worden. Arras ist
vollständig geräunlt . Auch die Pariser Presse laßt
erneu besorgten, nervösen Untertan erkennen, ist
jedoch zuversichtlicher, da große englische Front-
stücke durch französische Divisionen besetzt seien,
denen man mehr zutrattt als den Engländern.
Man glaubt , daß weitere schwere Kämpfe bevor-
stehen, und bereitet auf einen weitern Rückzug
vor. erklärt aber, daß die Lage vor der Marne¬
schlacht 1914 viel schlimmer ausgesehen habe.

WB. Berlin , 2. Avril . Die Vernehmung ei-
nes französischen Gefangenen , der vor wenigen Ta-
gen von einem Urlaub nach Paris an die Front
zurückgekehrt war , gibt ein ziemlich klares, wenig¬
stens durch die amttiche Zensur nicht beeinträch¬
tigtes Bild von der gegenwärttgen Sttmmung in
Paris . Trotz aller Vorfichtsmatzregeln und Kne¬
belung der Zeitungen sei der tatsächliche Stand
der deutschen Truppen allgemein bekannt. Man
wisse, wie sehr Amiens bedroht ist, man hoffe aber
»och, die französischen Reserven seien stark genug,
die Offensive znm Stehen zu bringen und die
Deutschen wie bei Verdun durch eine starke Gegen¬
offensive auf die alten Stellungen zurückzuwersen.
Wenn das nicht gelinge, so werde die französische
Regierung es nicht darauf ankommen lasten, daß
die Deutschen bis Paris vordräugen , sondern vor¬
her in Verhandlungen eintreten.

Schon jetzt hat der Erfolg der deutschen Offen¬
sive in Frankreich die Sttmmung gegenüber Eng-
fand sebr ungünstig beeinflußt . Man ist enttäuscht.

daß die französische Armee den Engländern , die sich
wider alles Erwarten schlecht schlügen, tzu Hilfe
kommen müsse. An den Kämpfen bei Verdun hät¬
ten sich seinerzeit überhaupt kerne Engländer be-
telligt.

Die Hilferufe Lloyd Georges.
WB. London, 2. April . Reuter . Lloyd George

richtete am die Premierminister Kanadas , Austra¬
liens , Südafrikas , Neuseelands und Neufundlands
ein Telegramm, worin er auf dieNotwendigkeit der
Truppenverstärkung und auf die Schritte , die die
brittsche Regierung in dieser Beziehung rm Parla¬
ment zu tum gedenke, hinweist, und die Regierun¬
gen der Dominien auffordert , ihre Truppenver¬
bände ebenfalls so rasch wie möglich zu verstärken,
da alles bis aus den letzten Manu in diesen Kampf
geworfen werden müsse.

England.
Neue militärische Maßnahme « Englands.

Amsterdam, 2. April . Das brittsche Kabinett
hat, wie die Times meldet, dcwon abgesehen,
das Parlament am 9. April zuscmrmentreten zu
lassen. Unterdessen wird das neue Heeresgesetz vor¬
bereitet. Wie das Blatt erfährt , wird die Grenze
des Menstalters von 43 ans 50 Jahre erhöht.

Schwerste blutige Verluste des Feindes.
WB. Berlin, 2. April . Engländer und Fran-

zostm haben am 30. März bei ihren vergeblichen
und verzweifelten Gegenstößen sowie im Ver» uf
erfolgreicher Fortsetzung der deutschen Angriffe er¬
neut schwerste blutige Verluste erlitten . Me Höhe
ihrer Einbuße an Tote , Verwundeten und Ver¬
mißten geht schon daraus hervor, daß bereits
ganze Truppenteile aufgelöst und zur Auffüllung
anderer Einheiten verwandt werden mußten . So
wurde z. B. das l2. und 14. Pork und Lancaster-
Regiment zur Auffüllung der dezimierten Ba¬
taillone fx-r 93. Brigade verwandt . Auch das 13.
Kork und Lancaster- und 11. East-Lancaster-Regi-
ment mußten demselben Zwecke dienen. Die frisch
eingesetzten britischen und französischen Divisiio-
nen wurden im strömenden Rrgen erneut gewor¬
fen. Selbst die angesckpvollenen Fluß - und Bach-
laufe der Avre und des Don und ihre versumpften
Ufer konnten die deutsche Angriffs -Infanterie
nicht aufhalten . Der zwischen Montdidier und
Noyon vorbrechende deutsche Angriff trat auf ei-
ligst h 'rangefühnte, zum Teil von Paris her in
Lastkraftwagen gekommene Divisionen . Sie wur¬
den erneut nach Süden und Südwesten zurückge-
worfen.

Am 30. März rannten die Engländer mit star¬
ken Kräften auch gegen die Ancre an . Ueber das
verschlammte Trichterfeld. dffsen Granatlöcher
trübes Wasser füllt , kamen die englischen Massen
nur schwer vorwärts . In sie hinein schlug ver¬
nichtend deutsches Arttllerie - und Maschinenge-
wehrfeuer. Bei Mesnil drangen sie vorüber¬
gehend vor. Unsere Gegenangriffe warfen sie je-
doch restlos wieder zurück. Um 12 Uhr mittags
traten die deuffchen Sturmtruppcn gegen ein
altes Festungswerk westlich Marcelcavr an . Trotz
des starken Rückhaltes, den diese ststungsarttqe
Stellung den, Feinde bot, wurde er geworfen. Me
Deuffchen nahmen die Orte Aubercourt und De-
muin im Sturm . Me blutigen Verluste des Fein¬
des steigern sich in erchreckenderWeise.

Englische Furcht.
WB. London, 2. April . Die Times schreibt un-

term 25. März in einem Leitartikel : Was die de-
merkenswerte weittragende Kanone antangt , so em¬
pfehlen wir , sie ernst zu nehmen. Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß der Feind eine Methode
gefunden hat, Geschosse mäßigen Umfanges 60 bis
70 Meilen weit zu werfen. Paris hat das bereit
erfahren , und wir dürfen ganz  sicher sein, diß
auch unscre unverletzten Küsten bald lernen wer¬
den, n>as eine wiche Kanone auszurichten vermag.
Sachverständige glauben, daß derartige Kanonen
sch Nebr 'äninlich schnell abnutzen. aber sie sind
offenbar instcnde , Unheil anzurichsten.

Ein englischer Torpedojager gesunken.
Amsterdam, 2. April . Aus London meldet

Reuter : Me brittsche Admiralität teilt mit : Ein
englischer Torpedojäger ist « ff eine Mine gelaufen
und gesunken. Ein Offizier und 40 Mann sind
nmgekommen.

Die amerikanischenTruppen in der Picardie.

Basel. 1. April . Nach einem Havas -Telegramm
hat di,' ftanzös. Regierung beschlossen, entspre¬
chend dem von General Pershing  im Namen
der Regierung der Vereinigten Staaten ausge-
sprochenen Wunsch, die amerikanischen Truppen
an dem Kampf in der Picardie  teilnehmm zu
lassen. _

Vor einem Rückzug der Franzosen.
Laut eine Genfer Meldung der „Nattonalztg ."

erklärte der französische Finanzminister in seiner
Eigenschaft als Abgeordnete des Bezirks Montdi-
dier in der Kanuner, daß mtt einem vollen
Rückzug  der bei Montdidier stehenden französi¬
schen Armee gerechnet werden müsse. Me Wirkung
dieser Erklärung versuchte Minister Klotz', durch die
Versicherung abzuschwachen, daß der Rückzug ge¬
ordnet vor sich gehen werde. Ueber die Gründe,
die für den Rückzug maßgebend seien, befragt , be¬
hauptete der Finanzmimster , daß die französische
Armee ein günstigeres Kampfgelände gewinnen
wolle.

Starkes Geschützfeuer im Elsaß.
Basler Blättern zufolge hat das Geschützfeuer

an der ganzen elsössischen Front sett zwei Tagen
erheblich zugenommen. An der Schweizer Grenze
vernimmt man starken Geschützdonner.

Me Beschießung von Paris.
>. Berlin , 2. Apnl . Soldaten einer franzö¬

sischen Division, die von Paris eiligst mit Kraft¬
wagen in die Gegend von Noyon transporttert
wurden, schildern nach ihrer Gefangennahme die
mirerlebte Beschießung der französischen Festung
als außerordentlich wirksam. Verschiedentlichseien
die Bahnhöfe von deuffchen Grammen getroffen,
worunter der Verkehr sckpver leide. Me wohl¬
habendere Bevölkerung versuche die Festung
schnellstens zu verlassen.

Vernichtete Tankgeschwader.
>. Berlin , 2. April . Bei ihren Gegenangrif¬

fen am 30. März setzten Engländer und Franzo¬
sen wiederholt zahlreiche Tankgeschwader ein. Sie
blieben zum größten Teil zerschossen im Kompf-
gelände liegen. Bereits am 25. März hatten die
Deuffchen 100 dieser Sturmwagen erbeutet ; der
wettere Verlust von englischen Panzerfahrzeugen
laßt sich bisher nicht annähernd übersehen, ge-
steige denn angeben.

Der japanische Standpunkt.
Bern, 28. März. Der japanische Gesandte Ja-

goro M i u r a, der ftüher Gouvernenr von Korea
war . erflärte einem Ausftager d»'s Berner Tog-
blatts gegenüber die sibirische Intervention für
sehr, unwahrscheinlich. (Die sibirischen Trauben
hängen wegen Amerikas kategorischem Einspruch
für den japan . Fuchs eben zu hoch! Anm, d. Stzd.r
Es habe nur in den Krieg eingegriffeu , um der
englischen Bündnispflicht nachznkommen, derer»
Ziel der Friede Ostasiens sei. den aber Kimttschoa
als deuffche Machkbasis Japan gegenübev fcwmö
gefährdet habe. Mit der Einnahme dieser Macht-
bafis sei Japan befriedigt. Es kenne keinen Hatz
gegen « gendwelche Nation und hoffe nach dem
Krieg mit allen in guten Beziehungen zu leben.
Es beabsichttge daher auch nicht, sich in eurapäischs
Mnge zu mischen. Auch in der Kammer besteh«
keine größere Jnterventionspartei.

Ueber die Oprrattone » der letzte« T»«e
gibt Eugen Kalkschmidt,  5rriegsberiche « stat-
tzer der „Franks. Ztg.", eine kurze, knappe Ueber-
ficht:

Aestsront , 1. April . Me Opevationen cm der
Schlachtfront waren auch während der letzten bei¬
den Tage von dem Bestechen geleitet, einerseits
dem Feinde keinerlei Ruhe zu gönnen , anderer-
seits unserer kämpfenden Truppe ein Wemschvpse»
zu ernmglichen und ihr den Egen Rückhakt zu
sichern. Der Widerstand des Feindes verstärkt sich
um so mehr, je empfindlicher er seine bisherigen
Lebensadern bedroht sieht. Me Engländer Hobe»
nördlich der Somme und am Ancrebogen « rttang
starke Arttllene aufgebaut und setzen sie ebenso rück-
fichtslos ein. wie ihre Flieger ; die Fvanzosen suchen
mit starken Gegenangriffen eilig herbeigeholter
Kampfdivisionei: die Front Moreuil —Montdidier
zurückzudrücken. Das stürm!sck>e Regenwetter der
letzten drei Tage hat lue Verteidigung begönsttgt
und die Arbett des Angreifers nicht unwesentlich
erschwert, auch auf solche Hindernisse müssen wir
gefaßt sein und sind es auch. Me erste Sorge der
Obersten Heeresleidrng ist das Wohl unserer
Kämpfer und die unbdingte Sicherung des Siege ».

Kleine Kriegsmeldungeu.
Berlin , 2. Apnl . Dünkirchen hat in der Vor¬

woche durch eine heftige Beschießung mit Fernge-
sckKtzen sehr schwer gelitten, namentlich das Hafen¬
viertel.

Genf, 4. April . Telegivaphen-Umon . . Eine
Cheddit-Explosion bei Angers hat die MrmittonS»
werkstä tert von Mcmtveuil zerstört. .. 40 Verwun¬
dete wurden gezählt; davon ist die Hälfte lebenSg«-
fäbrfich getroffen.

mündelsichere Kapitalsanlage «* «» «* *
Das ganze deuische Mlk mi>feiner Achsiis-un- WrffchaNskmst bürgt für ihre Sichertest,



Irr Krieg gelt um Dein tot
UruWr Meiler!

Nur zu leicht vergißt man man unter der ver¬
wirrenden Fülle der sich überstürzenden gewaltig-
sten Ereignisse , daß dieser Krieg letzten En¬
des  nicht um Serbien oder Belgien , sondern um
die deutsche Arbeit  und den von ihr mit
zähem Fleiß erkämpften Platz an der Sonne ge¬
führt wird . Nach altem Brauch  wollte Eng¬
land den aufsteigenden deutschen Konkurrenten,
der durch Geschick und Tüchtigkeit die bequeme
Sicherheit der englischen Welthandelsstellung be¬
drohte , durch Krieg vernichten und sch vom Halse
schaffen . Dieses Ziel ist trotz mehr denn dreiein¬
halb Kriegsjahren und trotz einer übermächtigen
Koalition nicht erreich worden . England kämpst
also weiter , denn es hat den Krieg verloren , wenn
der verhaßte Nebenbuhler nicht für alle Zukunft
Vom Weltmarkt verdrängt wird . Aber Eng¬
lands  frühere Mö g l ich k e i t e n , den Krieg nach
Belieben zu verlängern  und dadurch zu
seinen Gunsten zu entscheiden,  erscheinen,
vor allem durch die Wirksamkeit des U - Boot-
Krieg  e s , stark begrenzt . England ist allmählig,
wider alle Ueberlieferung , zum Hauptträger
seines Krieges  geworden . Sein Geld , seine
Lieferungen und Versprechungen genügten nicht
mehr , um die abgenutzten und zusammenbrechenden
Verbündeten aufrecht zu erhälten . Es mußte mit
der eigenen Votkskraft und seiner ganzen Wirt¬
schaft für seine Sache eintre 'en . Und es spürt jetzt
am eigenen Leibe bitter die schweren Leiden des
Krieges , die täglich zunehmen und härter empfun¬
den werden.

Das Weltringen ist dadurch in ein letztes ent-
scheidendes Stadium gerückt . Jetzt handelt es sich
um die stärkeren Nerven , die nach einem Worte
unseres Hindenburg den .Krieg gewinnen . Auf der
ganzen West ruht schier unerträglich der Druck der
harten Zeit . Wir leiden und entbehren . Aber das
gleiche Sch 'cksal erdulden unsere Feinde — viel¬
leicht ein schlimmeres ! Da heißt es , die Zähne zu¬
sammenbeißen und weiter zu tragen und durchzu¬
haften noch jene verhältnismäßig kurze Zeit,
die uns vom ersehnten Frieden trennt . Denn
wenn wir schwach werden und den Feinden den
Endsieg übe ^ ssxn . den sie nicht auf den Schlacht
feldern drauß "n . sondern nur durch den geistiaen
Zusammenbruch ^ nnerd - utschlands erringen kön¬
nen , dann mären die Zeiten der Not und der Lei-
den verewi -ft

Rache und Raubgier der Gegner ken¬
nen keine Grenzen.  Was das für das
deutsche Volk , nicht allein für die Besitzenden , son¬
dern vornehmlich für die werktätige Bevölkerung
bedeutet , zeigt eine einfache Ueberlegung . Tie
Verwirklichung der französischen Raubonsprüche
würde hunderttausende von Familien bra 'los
machen und ins Elend stürzen . Denn die von den
Franzosen verlangten linksrheinischen Ge-
biete  sind wichtige deutsche Jndustriereviere,
deren Hergabe der deutschen gewerblichen Arbeit
die Rohstoffe rauben und sie dadurch zu einem gro¬
ßen Teil stillegen wi'fide . Enalands unbestrittene
Herrschaft auf den Meeren würde imsern Han-
d e l , unsere Ein - und Ausfuhr unter die euglfiche
Kontrolle brinaen und sie von englischer Willkür
abhängig machen . Der Verlust unserer Kolonien
würde uns jede Aussicht auf eigene Rohstoffver¬
sorgung nehmen . Rechnet man zu dieser beabsich¬
tigtem und mit einer Niederlage Deutschlands zu
verwirklichenden Erwürgung der deutschen Arbeit
rwch die enorme K r i e g s e n ts ch ä di au n a bin-
zw, die die sieaende Entente uns mrfbürden wiirde,
so kann mir eine vollkommene Verarmung D -'ntsch-
kands die Folne sein . Diese Verarmung trifft zu¬
erst die werktatin ? Bevölkerung , die van ihrer
Hände Arbeit leb . Dem Arbeiter wäre die
Grundlage seiner Eristenz entzogen . Für ihn wäre
in sein -em eiaenen Vaterlande kein Platz mehr er
fände keine Bfick »äft ' auna mehr , denn ein 70 -Mil-
lionen -Volk , das auf verhältnismäßig engen Wimn
Knftmmnmgedränat ist . kann mir durch industrielle
Arbeit leben . Er müßte answandern und dran-
ßen , verratet und niedergehalten , fremden Völ-
kern als Kufturdünaer und Arbeitssklave dienen.

Das sollen wir n»e vergessen ! Der Krieg geht
IHR dein Brot , deutscher Arbeiter!

auf eine Mine unbekannter Nationalität gelaufen.
Die Besatzung , von der ein Mann vermißt wird,
wurde von einem arideren holländischen Torpedo¬
boot ausgenommen . Man versucht , das havarierte
Torpedoboot zu bergen.

Ei « Einheitskommando der Westmächte.
WB . Paris , 1. April . Im Verlaufe seiner Er¬

klärung sagw Elemenceau : Das neue Kom¬
mando , das beauftragt ist , den Zusammen¬
hang  zwischen den französischen und eng¬
lischen  Armeen herzustellen , hat beschlossen , von
jetzt ab dem Feinde jeden Fußbreit Bodens streitig
zu machen und zu halben , koste es , was es wolle.

starken Vorgehens ist offenbar der große ftrate-
gische Punkt Amiens , u. wiewohl dieser noch ferne
liegt , ist die Lage hinreichend erust , um dieser Ka-
tastrophe Lntgegenzuschen . Der Fall von Amiens
könnte dreifache Folgen  haben . Er ver¬
setzte den Feind in die Lage , unsere nördliche Linie
$u bedrohen , er hülfe ihm , auf die Ka nal h ä f e n
vorzugehen , mrd er gefährdete die Sicherheit
von Paris  ernstlich.

Explosion in einer französischen Munitionsfabrik.
Angers , 1. April . In einer Munitionsfabrik

in Montreux - Belfroy  ereignete sich eine
Explosion . Ein Behälter tpÜ Cheddit fing Feuer,
das auch auf andere Behälter Übergriff . 40 A r
beiter  wurdenr verletzt;  der Schaden ist be¬
deutend.

Der ernüchterte amerikan . Kongreß . °
Die „Newyork World " schreibt : »Eine der be¬

deutendsten Folgeerscheinungen des gewalfigen
Kampfes , der sich jetzt in Nordfvankreich abspielt,
ist in den Vereinigten Staaten bereits sichtbar.
Man verdeutlicht sich den gewalfigen Einsatz,
der auf dem Spiele steht , und der amerikanische
Kongreß ist endgültig ernüchtert  und fest
geworden ."

Die Beschießung der Körche vou Notzon.

WB . Berlin » 30 . März . Die Franzosen er-
eiftwn sich immer wieder in ihren Funksprüchcn
über die Beschießung der Kathedrale von Reims.
W 'v stellen sie sich denn jetzt zur eigenen Be¬
schießung der Kathedrale von St . Quenfin ? Dies
herrliche Bauwerk ist systmatisch zusammengc-
schossen. Heute stehen nur noch einzelne Teile der
Umfassungsmauern -, in denen Tauben rüsten . Kein
Altar , kein Fenster , kein Pfeiler , nicht einmal der
kleinste Ueberrest von all bit herrlichen Kunstwer¬
ken , mit denen das Innere der Kathedrale ge¬
schmückt war , ist übria geblieben.

Seit gestern hat die planlose Beschießung der
schönen Kirche von Noyon begonnen . Em -w der
Türme , die ein weitdin tragendes Zeichen der
Stabt sind , inhielt gestern einen Volltreffer . Den
ganzen Abend hindurch laa schweres graßkalib-
riaes Feuer auf Noyon . Auch dieses Wahrzeichen
wird bald ein Trümmerhaufen sein . Immer wei¬
ter schreitet durch eigenes Verschulden die Ver¬
wüstung des Landes.

Panik in Paris.

Privatnachrichten zufolge , die trotz strengster
Grenzsperrre in die Schweizer Vresse gelangt sind,
ist in Paris eine Panik ausgebrachen , die an die
schlimmsten Tage des Jahres 1914 erinnert . Das
täglich - Bombardement wirkte schreckenerregend.
Die Straßen sind ausgestorben . Die Läden und
Restaurants wurden geschlossen . Die Unruhe in
der Stadt wird durch die mit drakonischer Strenge
arbeitende Zensur erhöht . Zahlreiche Flüchtlinge
aus dem Norden füllen die Stadt . Die Einwoh¬
ner selbst reisen in Massen ab . Gegen Cleiuen-
cequ , den man dafür verantwortlich macht , bildeteau,
sicktteine immer stärker werdmde Gruppe.

(f »mimte Truppentransporte.
Genf , 31 . März . Nach Pariser Drahtungen vom

Dienstag sind dis cupr . 'cken Häfen |eit Dienstag
mirt .'.q gesperrt . - Man glaubt , daß neue große
Trupveni 'ienaen nach Franlreub überführt werden.

„Wir erhielten einen schweren Schlag ."

Ein holländisches Torpedoboot auf eine Mine
gelaufen.

WB . Haag , 1. April . Vorgestern früh ist nörd¬
lich von Vfieland innerhalb der holländischen Ho-
jeitsaevässern das holländische Torpedoboot G ll

WB . Bern , 1. April . Der zuversichtliche Ton.
den die englische Presse vorige Woche dem großen
Angriff gegenüber anschlug , ist in den vorliegen¬
den Montagszeitungen einem Tone erheblicher
Niedergeschlagenheit gewichen . Die „Times"
schreibt : Die Welt sieht sich heute einer beson¬
deren Krisis  in ihren Geschicken gegenüber,
imd auf diesen : Lande ruht die ganze Schwere des
Kampfes . Die britischen Völker sind sich heute voll
bewußt , daß die Lage heute e rn st, ja kri¬
tisch  ist . Aber sie sehen den Tatsachen gerade in
die Augen . Sie hatten gehofft , daß ihre große An¬
strengungen dem erwarteten Ansturm des Feindes
schneller und vollständiger ein Ziel setzen würden.
Gerade die Größe dieser Anstrengungen macht den
Rückzug jetzt mehr enttäuschend als in den Herbst¬
monaten 1914 , doch wir wollen die Lage in unserer
nüch erneu und praktischen Art ansehen . Wir er¬
hielten einen schweren Schlag und wisirn es , aber
wir fühlen , daß es noch törichter wäre , ihn zu über¬
treiben als ihn zu verkleinern . Wir haben volles
Vertrauen in das Heer , in die alten französischen
Waffengefährten von der Marne und die anderen
Helfer von jenseits des Ozeans . In einem zweften
Lertaufsatz heißt es : Die Tatsache  läßt sich nicht
verbergen , daß die Deu tschen der Ver¬
te  i d i g u n g s l i n i e . die wir beim Beginn der
großen Schlacht am Donnerstag hielten , glatt
durchbrachen.  Das Ziel dieses reißenden und

Deutschland.
* Kanalisierung des Oberrheins . Berlin,

27 . März . In der Frankfurter Ztg . lesen wir : Die
zuständigen Ressorts der Reichsregierung und meh¬
rerer Bundesregierungen beschäftigt zur Zeit ein
großes Projekt zur Ausnutzung der Wasser¬
kräfte  am Oberrhein . Es handelt sich darum,
eine K a n a l i s ie r u n g des Rheins zwischen
Straßburg und Basel vorzunehmen und die da¬
durch entsteheirden Wasserkräf e zur Errichtung ei¬
nes g r o ß e n Kraftwerks  zu benutzen , das
weite Teile Deutschlands mit elektrischer Kraft ver¬
sorgen soll . Die Verhandlungen lind in vollem
Gange , und da es sich um die Gebiete mehrerer
Bundesstaaten handelt , die bei der Stromregulie-
rung und der Versorgung mit elektrischer Kraft
in Befracht kommen , hat das Reich selbst die Prü¬
fung der Frage in die Hand genommen.

* Die sozialpolitische Abteilung im Rcichswirt-
schaftsamt . Im Etat des Reichswirtschaftsamts
wird eine Direktorstelle für die aus zwei Abteilun¬
gen bestehende sozialpolitische Abteilung angefor¬
dert . Es handelst sich um diejenige Unterabteilung,
die das gesamte Versicherungswesen , die Woh¬
nungsfürsorge , Wohlfahrtseinrichtungen , Krfiegs-

wohlfahntspflege ufw . bearbeitet . Als Direktor ist
der Oberregierungsrat Dr . Würmeling in Aus¬
sicht genommen , der als Vertreter des Wahlkreises
Marburg - Höxter der Zenirumssraktion des preu-
stischen Abgordnetenhauses angehört . Würmelings
Gattin ist eine nahe Verwandte des verewigten
Kardinals Melchers.

* Das Wirtschaftsabkommen mit Dänemark.
Kopenhagen,  28 . März . Wie die Blätter mel¬
den , haben die seit einiger Zeit zwischen den Ver¬
tretern Dänemarks einerseits und den Vertretern
Deuffchlands und Oesterreich -Ungarns anderseits
gepflogenen Verhandlungen über gegenseifigen
Warenaustausch in den kommenden vier Mona en
zu einem günsfigen Abschluß gefiihrt . Das Er¬
gebnis war die Fortsetzung des Warenaustauschs
zwischen den genannten Ländern in unverändertem
Umfange . Deuffcherseits sollen namentlich Kohlen,
Eisen und Stahl geliefert werden.

* Zu der Veröffentl 'chunq der Denkschrift des
Fürsten Lichnowsky . Aus neutralen Zeitungen er¬
fährt die Deutsche Tageszeitung noch folgendes:
„Der Arrnierungssoldat B r e i t s ch e i d t trieb

als Heeresangehöriger bereits im Herbst 1917 mit
der Schreibmaschine -Abschrift der Denkschrift eine
lebhafte Propaganda im Sinne der üblichen , jedes
Nafionailgefühl zevwühlenden Politik der unob-
bängigen Sozialdemokraten ; auch lieh er die
Schrift jedermann ufw ." Dazu bemerkt die
Deufiche Tageszeitung : Vielleicht enthält diese
Mitteilung eineu Hinweis darauf , wie die Denk¬
schrift in das neutrale und feindliche Ausland ge¬
langt ist.

standene Anrechenbarkeit der im österreichisch-un-mri
schen Heere zurückgelegten Militärdienstzeiten sowie
Versicherten österreichisch-ungarischer StaatsangehöriE
keit verliehene Befugnis zur Nachbringung von Bcitra
gen (§ 2 der Verordnung vom 23. 12. 1915 Reichz-tzj^
setzbl. S . 845) wird auf die anderen verbündeten und
die befreundeten Staaten ausgedehnt . Die Ausnahmen
welche von der Vorschrift des 8 1253 der Reichsveriichs!
rungsordnung bisher nur zu Gunsten der Hinterbliebe,
nen Kriegsverschollener  gemacht worden sinj>
(Verordnung vom 12. Mai 1916 Reichs-Gesetzbl. Z
371), greifen künftig auch daun Platz, wenn der SW- - - **■

Der „Armiermrgssoldat Br . soll inzwischen fah-
nenflüchtig geworden sein und in der Schweiz her¬
umlungern.

* Eine Hamburger Universität . Der von der
Hamburger Bürgerschaft eingesetzte Ausschuß zur
Gründung einer Hamburger Universität schlägt
nunmehr die Umwandlung des Hamburger Kolo-
nialirrsti uts in eine Universität vor.

* Erhaltung van Anwartschaften und Antragsrechten
in der Jnvak-den-Bersicherung. Berlin,  2 . April.
(Amtlich .) Eine vom BundeSrat am 28. März 1918

'» 'offene Verordnung über Erhaltunn von Anwart¬
schaften und Antragsrechtn in der Invalidenversicherung
bringt in der Hauptsache einen erweiterten Schutz der
Kriegsteilnehmer u. ihrer Hinterbliebenen gegen Nach¬
teile, die ihnen durch Fristversäumnisse oder Anwart¬
schaftsverlust in der Invaliden - und Hinterbliebenen-
versicherung erwachsen können. Die bereits früher (Ver¬
ordnung vom 26. 2. 1914 Reichs-Gesetzbl. S . 485) zuge¬

sicherte vor der Feststellung des Todes nicht vermißt ne,
wesen war . Das Entsprechende gilt bezüglich der Er.
streckung der einjährigen Ausschlußfrist für die Anfor.
derung des Witwengeldes gemäß 8 1300 der Rcichsvr.
sicherungsordnung, diese Frist beginnt also künftig
gleichviel, ob der Tod im Anschluß an vorgängige Ver.
schollenheit oder ohne solche festgestcllt wurde, erst mit
dem Schluffe des Kalenderjahres , das dem Jahre der
Kriegsbcendigung folgt, oder mit der früheren Eintra-
gung desTodesfalls in das Sterberegister oder dem
früheren Erlaß eines gerichtlichen Urteils auf Todeser¬
klärung. Endlich wird bestimmt, daß Zeiten des Be.
zuges einer Militärrente von mindestens 20 v. H, der
Vollrente für die Wahrung der Anwartschaft wie Bei-
tragswochen zählen. Alle diese neuen Verdünstigungen
gelten rückwirkend vom Kriegsbeginn ab.

* Verlängerung der Fristen in der Angcstellten-Ber.
sicherung. Berlin,  2 . April . Der Bundesrat hat am
28. März eine Verordnung erlaffen, durch deren 8 1 die
Verlängerung einer Anzahl in dem Versicherungsgeseh
für Angestellte (88 50 und 201) vorgeschriebener Fristen
festgelegt wird und zwar bis zum Ablauf des Kalender,
jahres , das dem Jahre folgt, in dem der gegenwärtige.
Krieg beendigt ist. Somit werden die Fristen hinaus,
geschoben für die Nachzahlung der rückständigen Bei¬
träge , durch welche die erloschene Anwartschaft auf die
Versicherungsleistungen wieder auftebt , und für den
Antrag auf Stundung der rückständigen Beiträge , wenn
die Anwartschaft während der Wartezeit erloschen ist.
Ferner ist die gesetzliche Frist für die Beitragszahlung
im Falle der fteiwilligen Fortsetzung der Versicherung
oder der Aufrechterhaltung der erworbenen Anwart¬
schaft verlängert . Weiterhin wird in 8 2 die gesetzlich
vorgeschricbene Zurückweisung von Beiträgen , die erst
nach Ablauf gewisser Fristen entrichtet werden (8 206
des Versicherungsgesetzes für Angestellte) eingeschränkt
Nach 8 3 werden auch Fristen , die das Gesetz (8209, Abs
3, 8 228, Abs. 2) für die Geltendmachung von An¬
sprüchen auf Rückerstattung von Beiträgen vorschreibt,
verlängert , sodaß sie nicht vor dem 1. Juli des Kalen¬
derjahres ablanfen , das dem Jahre folgt, in dem der
Krieg beendet ist. Nach 8 4 ist die Rückwirkung für die
Fälle des 8 3 ausgeschlossen, wenn die Rückerstattungs-
ansprnche am Tage der Verkündigung der Verordnung
bereits verjährt sind.
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Lokaler.
Limburg , 3 . April.

— Das Eiserne Kreuz.  Der Handlungs»
reisende Toni Erlves  aus Dorchheim , vor dem
Kriege bei der Firma Hülster u. Kurtenbach be-
schüffigt , der seit beinahe 3 Jahre an der Westfront
steht , wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse aus¬
gezeichnet.

— JhrklagtüberdievielenSteue  nt?
Unsere Trägheit nimmt uns zweimal soviel ab , un¬
sere Eitelkeit dreimal soviel und unsere Torheit
vierural soviel , sagt der Erfinder Benjamin Frank-
lin in seinem Buch : „Der Weg zum Reichtum,, . Der
Grundfehler des Menschen ist die Trägheit ; denn
sie untergräbt in vielerlei Formen unser Wohlsein,
unsere Existenz . Wir Deufiche sind ein arberts-
sames Volk , daß sich durch rastlose Arbeit zu Wohl¬
stand emporgearbeitet hat , den unsere Feinde uns
neiden . Wer wir sind oft träge und tan gewesen
in Erfüllung unserer Svatsbürger -Pflichten , und
diese Trägheit ist uns schon teuer zu stehen gekom¬
men . Wenn wir jetzt träge sind in den Werbearbei¬
ten , daß wir die^8 . Geldschlacht verlieren , dann
kostet tms diese unsere Trägheit und Torheit sehr
viel , denn dann wird uns der Endsieg entrissen:
und als Besiegte würden wir Steuern zu zahlen
haben , über die mit Recht zu klagen wir alle Ursache
hä ten.

— 25 Jahre Mitteleuropa ische
Zeit.  Am 1. April ds . Js waren es 25 Jahre,
daß die Mitteleuropäische Zeit im Gebiet des
Deutschen Reiches eingefübrt wurde . Nachdem
der greise Feldmanschall Moltke — es war seine
letzte Rede im Reichstage — im Jahre 1891 auf
d>m merkwürdigen Umstand hingewiesen hafte,
daß in Deutschland veschiedene Bahnzeiten existier¬
ten und dadurch leicht Störungen im Verkehr her¬
vorgerufen werden können , die z. B . im Mobil¬
machungsfall von Bedeutung sein würden , be¬
schloß der Reichstag ein Gesetz vorzubereiten , daS
die gleiche Bahn - und Gitchäftszeit , die sogenannte
Einheitszeit , zum Ziel habe . Divfes Gesetz wurde
dann am 1. Avril 1893 eingefübrt und seitdem
baben wir in Deutschland die „Mitteleuropäische
Zeit ."

Die Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G . Elster.

H ) (Nachdruck verboten .)
Henning begriff sofort , was zu tun sei . Er

spornte die Mannschaft zu rascher Tat an , ließ das
Bahnseqel mitschfifs ziehen und die Schoten sämt
kicher Vorsegel lösen , damit der von ihnen auf das
Vorschiff ausgeübte seitliche Druck aufhörle und
das Schiff , durch das Bahnsegel geführt wenden
konnte.

Ewarsen batte mft einem Ruck das Ruder in
See gelegt . Schon begann die „Nymvbe " sich lang-
smn zu wenden , doch da setzte die Sturmböe mit
erneuter Kraft ein . mit einem Knall , wie eine ab-
gefeuerte Kanone , zerriß das Bahnsegel , mehren»
Raaen zerplittertn und sausten ans das Deck nie¬
der , mitschfifs schlnaen die See brüllend über , die
dort siebenden Wasserfälle wurden losgerissen und
spülten über Bord , ein Boot wurde oben auf dem
Galgen zerftümmert , und donnernd schlngm die
Wogen gegen die Logis auf dem Vorderdeck . Die
Mannschaft hatte den Kopf verloren . Sie klam¬
merte sich an die Masten , an die Verschanzung , sie
taumelte ratlos hin und her.

„Wir sind verloren , Kapitän ", ächzte Karl.
„ 's ist keine Zeit zum Jamnvwnl " schrie der

Alte.
„Steuerbord ! - achter ! - brassen I"

donnerte er . „Holt an — Jungens , jetzt gilt 's das
Leben ! Rappelt euch auf , packt an ! Nur jetzt nicht
den Kopf verlieren !"

Hearning , der . alte Theising , dvr Zimmermann
und noch einige Besonnene folgten rasch dem Kom-
Mondo . Ewarsen sslbst besorgte das Ruder . Heu-
uing sah , wie Grete ihm dabei balf . Ihr blondes
Haar wehte im Winde . Ihr Gesicht war blaß,
xeitzte aber einen entschlossenen Ausdruck.

Die S -en brüllten über Bond und machten klar
Deck , die Verschanzungen zersplitterten , die Segel
sic ycn in Fetzen , es war ein Brausen , Heulen und
Pf n sinn daß die menschliche Sfimme machtlos da¬
gegen war,

Das Schiff arbeitete wie im Todeskampfe , es
trug kaum einen Fetzen von S -'gel mehr . Unauf¬
haltsam schleuderten Wind und Wogen das Schiff
umher , ein Entrinnen schien unmöaftch . Haus¬
hoch bra -nd-tete die See an der steilen Kante , es
war ein entsetzlicher Anblick , dieies Branden und
Tosen des wilden Meeres . Noch eine halbe
Stund »', und alles mußte rettungslos zugrunde
gehen . Länger konnte sich das bedrohte Schiff un¬
möglich noch halten.

Kapitän Ewarsen stand am Mast , seine Hand
hatte den Arm seiner . Tochter umkrampft , die das
Haupt an die Schulter des Vaters lehnte . Das
Gesicht des Alten zeigte einen furchtbaren Ernst,
es zuckte wie vor einem schweren Entschluß . Hen¬
ning stand n ben den beiden . Er war fest ent-

. schlossen , mit der Geliebten zu sterben , wenn es so
weit kam.

Binneweis war fassungslos auf emsn > Haufen
von Tauen niedengefunken.

„Karl, " rief der Kapitän , „hierher !"
„Es nützt ja doch nichts mehr ", stöhnte der

Steuermann.

„Karl , du bist 'ne Memme , Bahnsen , nehmt
meine Tochter in acht. Wenns zum Schlimmsten
kommt ! Was meint Ihr , — ist 's nicht bfser , der
Geschätzte mit einemmale ein Ende zu machen , als
in Todesangst noch eine halbe Stunde zuzubrin¬
gen , um zuletzt doch zugrunde zu gehen ? "

„Ihr seid toll , Ewarsen ", fuhr Binneweis auf.
Der Alte lachte , ein furchtbares Lachen.

„Hierher , Jungens !" schrie er der Mannschaft
zu . ,,^ hr seht , wie die Sache steht . Ich brauche
euch nicht zu sagen , daß in einer halben Stunde
alles vorbei ist . Meint ihr nicht , daß es besser
ist , wir rennen vor dem Winde drauf los ? "

„Ewarsen ", ächzte Binnweis , „laßt uns die
Booft - aussetzen ."

„Was willst du mit den Booten ? Sie wurden
wie die Nußschalen zerbrechen in diesen Sturzseen.
Aber wenn wir drauf los fahren , ist noch eine
Aussicht auf Rettung , oder wir kürzen die Todes¬
zeit ab . Es wäre möglich , daß wir eine Einbuch.

fiing fänd n , oder eine weniger steil ablaufende
Stelle , was meint ihr ? "

Niemand antwortete . In einigen Gesichtern
sah man die blasse Furcht , in andern zäbneknir-
schende Entschlossenheit . Grete umklammefte i» n
Alten.

„Laß mich mit dir sterben , Vater !"
Er löste sich aus ihren Armen . Er übergab sie

Henning.
„Habt acht auf sie, Bansen . Führt sie nach

vorne ."
Grete sank in Hennings Arme ; der sie mit

sanfter Gewalt nach vorn fii &rK wo sie weniger
den stüzenden Raaen und Masten ausgesetzt war.

Ewarsen nahm das Fernglas zur Hand und
beobachtete aufmerksam die Eisküste . Dann rief
er dem alten Theising zu : „Auf das . Ruder ! Wenn
das Schiff vor dem Winde liegt , geht ihr alle
voraus auf hie Bank , hier werdet ihr von den
stürzenden Masten zerschmettert ! Ich werde allein
das Rud »r halten ."

Das Schiff fiel ab . Der Kapitän nahm das
Ruder , so sehr der alte Theising auch dage¬
gen protestierte , er mußte dem Befehl gehorchen.
Das Sckfif wühlte durch das dunkle , schaumge-
krönte Wasser , die Wogen überbrandeten es wie
eine Klippe , und die Fetzen tzn» zerrissenen Segel
peiffchten in der Lust , während das Schiff von
Minute zu Minute der verhängnisvollen Wand
trfit rasender Eile näher kam . Henning bemerkte
jetzt , daß auf der Stelle , auf die Ewarsen zu-
steuevte , die Eismauer einbuchtete . Wie weit , war
nicht zu unterscheiden , denn am Eingänge der
Bucht brandete die See Ebenso hoch, wie überall.
Es konnte dort kein freies Fahrwasser fern , dein-
noch belebte neue Hoffnung seine Seele , und er
flüstente Grete eimge beruhigende Worte zu.

Dies « warf einen Blick des stummen Schreckens
nach dm Eisbergen hinüber . Dann schloß sie di«
Augen und klammerte sich krampfhaft an Hen¬
ning an.

„Laß uns zusammen sterben ", stammelte sie.
Henning nahm sie fest in die Arme . Wenn das

Schaff zufammenbrach , wallte er versuchen , sich

schwimmend mit ihr auf die nahe Eisküste zu
retten.

Plötzlich ertönte ein betäubendes , donnerarftgeS
Getöse . Das Schiff zitterte in allen Fugen , als
bräche es unter einer niedersausenden Last in tau¬
send Trümmer . Ueber dem Deck brach ein furcht¬
barer Wasf rsturz zusammen , der Henning fast er¬
drückte und von der Bank hinwegriß . Er glaubte
schon, jetzt sei es vorbei und schloß unwillkürlich
die Augen . Aber gleich darauf wurde es fast
sfill . Als Henning die Augen auffchlug , sah er
das Toben und Branden - der Wellen hinter dem
Schiff . Waren ' sie gerettet?

Ewarsen hielt noch immer das Ruder . Noch
immer eilte das Schiff in rasender Fahrt weiter,
obgleich es totensfill war und das Wasser so glatt
wie ein Spiegel . Da erscholl ein Angstschrei.
Henning sah sich um . Dicht vor dem Schiff er-
hob sich steil und fast senkrecht ein eisiger Fels aus
dem Wasser , auf den das Schiff losraste . Beim
Anprall mußtz » es in tausend Trümmer zerschellen
und die Mannschaft von den» herunterstürzenden
Raaen und Standen zerschnrettert werden . In
namenlosem Enfietzen sprangen einige Mattosen
über Bord , um diesem Schicksal zu entgehen . Aber
bevor das Schiff die Eiswand erreicht hatte , er¬
hielt es einen furchtbaren Stoß , — der Kreuzmast
stürzte krachend zusammen . Dann aber war es,
als wenn das Schiff über felsigen Boden hinweg¬
glitt , die Fahrt minderte rasch ab , und gerade als
die Spitze den Eisberg erreichte , stand das Schiff
in der Einbuchtung still . Es war gerettet.

(Fortsetzung totgt .>

Lenin und Trotz» . j
Ein RechtSbefliffener der Westpfalz besitzt zwei 1

Dackel, die er mit den zeitgemäßen Namen Lenin " u.
-Trohki " belegt hat. Auf die Frage , weshalb er seinen i
Hunden gerade die russischen Namen beilegte, erwiderte!
der Dackelbesttzer: „Den Lenin habe ich so benannt , weL
er jede Gelegenheit benützt, um im Kleiderschrank mei¬
ner Frau deren Garderobe zu zerreißen , er also den >
„Staat zefitört ", und der Trotzki heißt so, weil er dir
Untugend hat, in meiner Kanzlei die Aktenbündel zn
zerzausen und so die „Verhandlungen --verschleppt̂ ,
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Provinzielles.
| ) i( Elz. 31. März . Ein schwerer Unglücksfall

.rcianete sich hei te gegen Abend ans der Lim-
»uraersirasic dahier. Durch unvorsichtiges Hantie-
' „‘eines Burschen mit einem geladenen Revolver

sodaß er schwerverletzt zusammenbrach und
£ das nächste Haus gebracht werden muß e. An
]Lm Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt.

{ X Oberweyer, 2. April. Bei den schweren
ioämpsin in Feindesland starb am 22. März der
Karde°Är«nadier Josef Stahl  von hier, im blü-

Ehre seinem An-henden Alter von 21 Jahren.
Riedersain , 1. April . Gestern wurden die

»erblichen Ueberreste des Kriegsveteranen Jakob
Sturm  von hier Zu Grabe getragen . Er hat den
Feldzug von 1870-71 mitgemacht und erfreute sich

vor wenigen Tagen einer guten Rüstigkeit. Nach
einem nur mehrtägigen leichteren Unwohlsein
Mte ihn ein Schlaganfall unerwartet hinweg.
Aer hiesige Kriegerverein gab ihm bas letzte
Ehrengeleite. Er ruhe in Frieden!

Weidenhahn, 1. April . Bei einer hier abge-
haltenen größeren Güterversteigerung
wurden ungewöhnlich hohe Preise bezahlt. Gegen
ftüher haben sich diese geradezu verdoppelt. Für
bestes Ackerland wurden 21 M die Rute bezahlt,
für bessere Wiesen über 34 J{  die Rute . Der
Durchschnittspreis stellte sich fiir Ackerland auf
rmd 8,70 Jl, für Wiesen auf rund 12 *41 im Gan-
aen auf durchschnittlich 10,30 <M die Rute . Auch
von den umliegenden Orten werden außerordent¬
lich hohe Preise gemeldet.

)?( Weidenhahn, 2. April . Dem Wehrmann
Karl Jakob W ö r s d ö r f e r von hier, Sohn des
verstorbenen Bürgermeisters Wörsdörfer , wurde
bas Eiserne Kreuz verliehen. Wörsdörfer wurde
s. Zt. durch einen Bruststeckschuß schwer verwundet.
Die Kugel konnte erst nach einer zweiten, schwieri¬
gen Operation entfernt werden.

Ewighausen, 2. April . Der Schütze Bäcker
Paul Görg,  Sohn von Landmann Joh . Peter
Görg hier, wure mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse

V Mörlen , 2. April . Den Eheleuten Heinrich
Ch r i st i a n, Bergmann und Anna Katharina,
geb. Simon , hier, ist am 17. Febraur 1918 das 18.
Kiich und zwar der 9. Sohn , namens Karl , geboren
worden. Aus diesem Anlaß ist den genannten
Eheleuten die Genehmigung erteilt worden, den
Kaiser als Taufpaten in das Kirchenbuch eintragen
zu lassen. Gleichzeitig ist den Eltern ein Gnaden»
^schenk von 60 Mark bewilligt worden.

ht. Weilburg , 2. April . Von der Dillnrundung
\ unterhalb Wetzlars bis Löhnberg wurden in der
' Lahn erhebliche Mengen toter Fische cm die Ufer
geschwemmt. Die Fische sind soweit durch Unter-
suchung festgestellt wurde , durch Vergiftung getö et
worden. Trotzdem wird versucht, die toten Fische
als Nahrungsmittel zu verkaufen. Die zuständi¬
gen Behörden erlassen deshalb dringende Warnun¬
gen vor dem Ankauf der vergifteten Tiere.

:?: Nied, 2. April . Ein jahrelanger Streit der
Genreinde mit Griesheim um Erstattung von Z u-
schußforderunaen  fii *r Atmen - und
Schullasten  an Nied in Höhe von 130 290 M
wurde durch Vergleich beigelegt, indem sich die hie¬
sige Gemeinde mit einer Zahlung von 90 000 Jl
zufrieden erklärt . Die Gemeindevertretung gab
einhellig ihre Zustimmung zu dem Vergleichsvor¬
schlag. — Für die achte Kriegsanleihe zeichnete die
Gemeinde 60000 Jl.

hr. Hofheim, 2. April . Die städtischen Körper¬
schaften beschlossen die Uebernahme der hiesigen
Privat -Realschule in städtische Verwaltung . Die
Anstalt zählt 125 Schüler darunter 30 Mädchen.

ht. Homburg, 2. April . Auf ein Gesuch an den
Kaiser wegen der gerichtlichen Bestrafung in der
bekannten' Angelegenheit der Personalausweise
beim Besuch Homburgs hat der Justizminister durch
den Ersten Staatsanwalt in Frankfurt folgenden
Bescheid erteilt : Die wegen Zuwiderhandlung ge-
gen die Personalausweis -Vorschriften in Homburg
»erhängten Strafen von 3—10 Mark werden weder
in da» Strafregister noch in di« polizeilichen Straf-

lifteri eingetragen , soiÄß irgendwelche Ne.ll,l. ile
für die Zukunft für die Betroffenen nicht zu öe-
fürch en sind. Eine Umwandlung der gerichtlichen
in polizeiliche Strafen erscheint daher, selbst wenn
sie im Gnadenwege möglich wäre, nicht notwendig.

Vermischtes.
* Wackerheim (Rheinhessen ), 2. April . Einen gräß¬

lichen Unglücksfall  erlitt die Ehefrau Philipp
Becker von hier beim Separieren der Milch. Als sich die
Frau mit dem Kopfe einmal über den Separator
beugte , geriet sie niit dem Kopftuch in denselben . Dabei
verwickelte sich das Tuch mit dem Kopfhaar derart in
den Separator , daß der bedauernswerten Frau die
Kopfhaut vollständig bis zum Halse abgerissen , wurde.
Der Zustand der Verunglückten läßt das Schlimmste be¬
fürchten.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
und sachlich gehalten sind, zur Beröffenllichung . Für
den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Redak¬

tion keine Verantwortung .)
Gasaufgeld . Sparet im Gasverbrauch»

Die Erhebung des Gasaufgeldes — 50 Pfg . ffür je¬
den zu viel verbrauchten Kubikmeter — hat in der
Bürgerschaft große Erregung und Erbitterung hervor-
gcrufen . Eine schlimme Ostergabe für viele Familien
in dieser bedrängten Zeit ! Doch verlangt die Gerech¬
tigkeit, festzustellen, daß die Gasanstalt zunächst für die
über das gesamte zulässige Maß hinaus verbrauchten
Kubikmeter das Aufgeld einfordern mußte , falls die von
dem zuständigen Reichskommissar allgemein verordnete
Einschränkung hier nicht erreicht war.

Doch soll nach den Bestimmungen dieses Aufgeld keine
Strafe sein , sondern nur eine Zwangsmaßnahme , um
die vorgeschriebene Einschränkung wirklich zu erreichen.
Wird die Einschränkung erreicht, so können die örtlichen
Stellen das bis dahin verwirkte Aufgeld nach den Be¬
stimmungen ganz oder teilweise Niederschlagen. Es mutz
aber zunächst die Einschränkung der Gesamtgasabgabe
eine solche geworden sein , daß der Reichskommissar den
Antrag der örtlichen Stellen auf fernere selbständige
Regelung der Gaseinschränkung genehmigt.

Sicherlich wird auch die hiesige Gasanstalt das an¬
streben, um dann die verwirkten Aufgelder Niederschla¬
gen zu können ; denn die Gasanstalt hat kein Interesse
daran , ihre Verbraucher mit solchen außerordentlichen
drückenden Abgaben zu belasten und sich dadurch zu ent-
ftemden . Ŝie ist nur notgedrungen dazu überge-
gangen.

Da also das Aufgeld nur dann , dann aber auch für
die zurückliegende Zeit wegfallen kann, wenn die Gas¬
ersparnis weitgehend erreicht ist, mutz an alle Gasab¬
nehmer die dringende Mahnung ergehen:

„S "aret , wie Ihr eben könnt an Gas , sowohl in der
Beleuchtung wie im Kochen! Sowohl im eigenen In¬
teresse wie im Interesse Euerer Mitbürger , die Gas¬
verbraucher sind!"

Die Gasanstalt hat auch selbständig das Recht, die
Gasausgelder zu stunden , sofern die Umstände das recht-
fertigen . Es kann bestimmt angenommen werden , daß
auch diese Stundung seitens der Gasanstalt geschieht,
bis infolge erreichter Sparsamkeit die Aufgelder er¬
lassen werden können. Aber alles da? kann nur ge¬
schehen, wenn soweit eben möglich an Gas gespart wird.

Letzte Nachrichten.
Das unannehmbare Friedensangebot.
WB. Wien, 2. April . In einer Rede vor den

Wiener Gemerndevertrelern sackte gestern Graf
Czernin:

Gott ist mein Zeuge, daß wir alles versuchten,
was möglich war , um eine neue Offensive zu ver¬
meiden. Die Entente wollte nicht. Clemenceau
fragte einige Zeit vor dem Beginn der Westoffen¬
sive bei mir an, ob ich zu Verhandlungen bereit sei
und auf welcher Basis. Ich habe sofort im Einver-
nehmen mit Berlin geantwortet , daß ich hierzu be-
reit fei und gegenüber Frankreich kein Friedens-
Hindernis erblicken könne als den Wunsch Frank-
racfy§ nach Elsaß - Lothringen.  Es wurde
aus Paris geantwortet , auf dieser Basis sei nicht
zu verhandeln.

Daraufhin gab eS keine Wahl mehr.
Das gewaltige Ringen im Westen ist bereits

entbrannt . Oefterreichifch-ungarifche und deutsche
Truppen kämpfen Schulter an Schulter wie sie zu»
sanmren in Rußland , Serbien , Rumänien und Ju¬
lien gekämpft haben. Wir kämpfen vereint zur
Verteidigung Oesterreich-Ungarns u. DenffchlandS.
Unsere Armeen werde« der Entente beweisen, dag
die französischen und italienischen Ansprüche auf
unsere Gebiete Utopien (ÄffffMsier ) find, d« sich
furchtbar rächen werden. Die ErUärmng -cker für

,i!Ui rrr. ' .;ci -rr ■ -t-
cntcmächte liegt zum größten Lette in gewtjftu
Vorgängen in unserem Hinterlande , worauf ich
noch zurückkoimnen werde. Was immer auch
koinme, wir geben Deutschlands Interesse nicht
preis , wie es ums nicht im Stiche lassen wird . Die
Treue au der Donau ist nicht geringer als die
deuffche Treue . Wir kämpfen nicht für impenali-
stische und annexiomstischeZiele, weder für eigene
noch für deuffche, wohl aber werden wir gemein¬
sam bis zum Schluffe gehen für unsere Verteidig¬
ung, für unser staatliches Leben u. unsre Zukunft.

Das Schicksal von Amiens.
Basel, 2. April . „Daily Mail " meldet von der

englischen Front : Das Schicksal Amiens hängt
jetzt nur noch von der schnellen Heranführung
von Verstärkungen an Artillerie und Mannschaf¬
ten für die Verbündeten ab. Es müsse sich in ei¬
nigen Tagen enffcheiden, da sich der deutsche Vor¬
marsch zwar verlangsamt habe, aber immer kon¬
zentrischer nach Amiens zu strebe. Auch die Ma-
növr'era'-mee Fachs genüge n 'cht, um den schwe¬
ren deutschen Druck abzulenken, wenn auch bisher
schöne Erfolge der vereinigten Engländer und
F .anzosen in d r Abwehr erzielt wurden.

Der „Basler Anzeiger" berichtet: Infolge der
Gefährdung des Hauptetavvenortes Amiens ver-
füaen die englisch französischen Heere jetzt nur
Noch über einen großen Verbindungs - und Stütz¬
punkt, nämlich den von Abb, ville , der aber nicht
entfernt die Eignung von Amiens besitzt. Aus¬
genommen eine einzige Linie vereinten sich dort
nur Nebenbahnen und der Platz dürfte wegen der
dort über See komrtt uden Transporte ohnehin
schon schwer überlastet sein.

Die Beschießung von Paris.
Basel, 2. April . Wie Havas aus Paris mel¬

det, dauerte die Beschießung der Gegend von Pa¬
ris durch das weittragende Geschütz auch^ .m Mon¬
tag an. Bei dieser Beschießung gab es vier Tote
und neun Verwundet?.

Fach und Haig.
Genf, 3. April. Der „Matin " schreibt, daß

Clemenceau  der sich mit mehreren Abgeord-
ne'en am 1. April im Hauptquartier Fachs befand,
den Abgeordneten mitteilte , daß das Einvernehmen
zwischen Fach und Haig den Erwartungen ent¬
spreche. Für die nächsten Tage habe man jedoch
erneute Kämpfe bei Morcuil  und weiter
westlich zu erwarten . Die Einstellung amerikani¬
scher Abteilungen in die franrzösischen Verbände
wird fortgesetzt. Clemenceau erneuerte vor den
Abgeordneten die Verpflichtung, Compiegne unter
allen Umständen zu halten , koste es, was es wolle.

Preisgabe Amiens?
Zürich, 2. April . Der „Zürch. Tgsanz ." meldet,

daß immer neue Verstärkungen aus Italien an die
Westfront gebracht werden, was gar keinen Zwei-
fei darüber lasse, wie gefährsich die Lage der ver¬
bündeten Heere bereit« geworden ist. Mailänder
Blätter melden aus Paris , daß die Verbündeten
an der Westfront jetzt inehr als 70 Divisionen zu¬
sammengezogen haften, womit sie den Entschei¬
dungskampf zu ihren Gunsten zu wenden hofften.
Möglicherweise werde man Amiens noch preis¬
geben, dagegen Compiegne unter allen Umständen
halten.

Der wirkliche Durchbruch kommt noch!
Rotterdam , 2. April . Die „Daily News " mel-

den: Der Vormarsch der Deuffchen ist nun zum
Stellen gebracht worden, der Angriff lvar aber nur
ein Vorspiel für den neuen Versuch der Deuffchen
zu einem Durchbruch durch die Ententefrvnt . Der
wirkliche Durchbruch wird jetzt erst kommen.

Briffsche Fried cnssehnsucht.
Genf, 2. April . Nach Londoner Meldungen

hasten an den Ostertagem im Vereinigten König¬
reich 107 Versammlungen für die baldige Herbei¬
führung eines Verständigunqsfriedens stattgefun-
bm.  In London waren 26 Friedensversamm¬
lungen einberufen worden.

Ei« griechisches Strafverfahren gegen König
Konstantin.

Basel, 2. April . Wi>' Renter aus Athen mel
det, hat das Kriegsgericht  auf Grund der
Klage des Staatsanwalts das Strafverfah¬
ren  gegen den früheren König angeordnet.

Das russisch-rumänische Abkomme«.
»aff !, 2. April . Wie Havas aus Paris mel¬

det. bestätigen dir Zeitungen aus offizieller Qu,Ve
den Abfluß eines russisch-rumänischen lieberem»
kommen? auf folgender Grundlage : 1. Räumung

öwer Moualcn , 2.  Äiiotan >u- o.c G -sauge.,eu, tt.
Ausfuhr des in Bessarabien befindlichen lieber«
schusses an Getreide nach Rumänien.

Vierbund und Ukraine.
Wien, 3. April. Die Wiener Blätter melden:

In der Sitzlmg der wirtschaftlichen Ausschüsse in
Kiew wurde vereinbart , daß die Ukraine schnellstens
zwei Millionen Pud Saatgut für die an: meisten
vom Kriege getroffenen Gebiete Galiziens u,nd der
Bnkowiua liefert. Hierfür erhält die Ukraine aus
Galizien Erdöl und Benzin, aus Deutschland Koh¬
len und Koks.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt!
Kopenhagen, 2. April. „Berlingfkc Lidende"

meldet aus Kristiania : Ein Handelsgeleitzug aus
19 Schiffen auf der Reise von England nach Nor¬
wegen wurde von deuffchenU-Booten angegriffen
und obgleich er von Torpedojägern und Torpedo¬
booten begleitet tvar, acht Seemeilen von der nor¬
wegischen Küste nlit Torpedos beschossen.  Ei¬
ner davon traf den norwegischen Dampfer „Va-
foß", der sofort unter einer hefigen Explosion
sank.  Vier Heizer lourdsn getötet und vierzehn
Mann von einem norwegischen Torpedoboot aufge¬
nommen. Auch ein eng li sch er Hilfskreu¬
zer  wurde versenkt;  von dessen Besatzung
kanren viele um. Von den 19 Schiffen des Geleit¬
zuges sind fünf aus Norwegen, die übrigen aus
Schweden.

lieber die Nachricht aus Kffsffania betreffend den
Angriff auf einen Geleitz-ug ist an amtier Ber-
liner Stelle nichts bekannt.

Clemenecau im Feuer.
WB. Rotterdam, 3. April. Clemenceau kehte

gestern abend mit dein Kammerpräsidenten von
der Front zurück. Er war so dicht bei den vorder¬
sten Gräben gewsen , daß die Scheiben seines
Autos durch Granatsplitter zertrümmert wurden.

Lebhaftere Tätigkeit an der italienischen Front.
Zürich, 2. Avril . Die Agenzia Stefani meldet

vom zweiten Ostertag die Zunahme des feindlichen
Artilleriefeuers und der Aufilärnngsarbeit an der
ganzen Front. , V

Brand in Obcr-Ramstadt. 5 Tote!
* Ober-Namstadt, 2. April. Heute morgen 6

Uhr brach in der Restauration Fritz Wiener Feuer
aus . Herr Wiener, ein erwachsener Sohn und drei
kleine Kinder sind verbrannt . Von den drei Kin¬
dern konnten nur noch die Schädel gefunden wer¬
den. Drei Zimmer sind- völlig ausgebrannt . Die
Ursache des Feuers ist bis jetzt unbekannt.

Auch der Höchster Mörder verhaftet.
* Frankfurt , 8. Apriff Der Arbeiter Ludwig

R e n n o, der mutniaßliche Mörder des Heizers
Fuchs in Höchst am Main wurde am Dienstag in
der Fahrgasse verhaftet. Der Polizeibericht meldet,
hierüber : Der wegen des Höchster Raubmordes an
dem MaschinenheizerLeonard Fuchs gesuchte Lud¬
wig R e n n o aus Münster i. T . ist gestern vormit¬
tag von hiesigen, auf die Suche ausgesa-ndteu Kri-
nünalbeamten in der Altstadt ausgegriffen worden.
Die sofort veranstaltete Untersuchung unter Zu»
ziehung des Gerichts-chemikers Dr . Popp  ergab,
daß die Kleider des Renno noch mit zahlreichen
B l u t sp u r e n, die als stmnme Zeugen für seine
Täterschaft sprechen, bedeckt sind. Trotzdem leug¬
net er hartnäckig, hat sich aber bei der Vernehmung
in Widersprücheverwickelt.

Der Raubmord im Eisenbahnwagen.
* Frankfurt , 3. April. In Berlin wurden zwei.

Burschen von. 19 Jahren verhaffei, die -den Mord
an dom Kraftlvagenführer Adolf Füll  aus Nie¬
derseelbach begangen haben. Füll ist vor kurzem in
einem in Frcmkfurt eingelaufenen Eisenbahngüter¬
wagen ermordet und beraubt aufgefunden worden.
Die beiden Mörder sind der Fabrikarbeiter Otto
Schönfeld  aus Berlin und der Schlosser Kurt
O s wa l d aus Po ' sdam. Füll war am 12. März
aus Belgien als Begleiter eines Wagens mit Alt¬
gummi abgefahren und hatte sich überreden lassen,
den Oswald und Schönfeld, die aus einem Feld¬
rekrutendepot desertiert waren, mitzunehmen . Un¬
terwegs wurde Füll im Schlaf von den dankbaren
Deserteuren erschossen. Die Mörder fuhren mit
dem Wagen bis zum Endziel Frankfurt und be¬
gaben sich von hier aus mit ftrem Raub nach Ber-
lrn. Me hiesige Kriminalpolizei hatte die Photo¬
graphien der Verdächtigen der Berliner Behörde
geschickt, deren Nachforschimgen es bald gelang , die
Beiden zu ermitteln . Sie sind geständig._
verantworrr . für die Anzeigen : F. D. Ober.  Limbnr»

y-
Unsera allverefarten Direktor Herrn

und Frau Gemahlin zur
Otto

jj Silbernen Hochzeit
i

die herzlichsten Glückwünsche,

!
i

3134 I

Der Betriebsleiter , Betriebsassistent j
und Meister der Chamotte - und Silika- •

werke Elz,  Kreis Limburg (Lahn), j

Lrcimhch-Versttigerimg.
A« Donnerstag, den4. April, vormittags

11  Uhr anfangend,
werdet aus den Distnkten Schieferberg und Börnchen, Schutz¬
bezirk Eichelbach, versteigert:

276 Rm. Buchen und Eichen- Scheit und Knüppel,
188 „ „ Reiserknüppel,

5600 Buchen-Wellen.
Anfang: Distrikt Schieferberg.
Camberg , den 28. März 1918. 0129

Der Magistrat:
Pip berge».

Nach Mainz am Rhein.

Dienstmädchen,
Pas gut bürgerlich kochen kann, und alle Hausarbeiten vrr»
"dht, fssr den 1. April oder später gesucht. 3088

S . Reugarten , Weinhandlung,

Mutzßokz-F -rkauf.
Die GemeindeStahihsfe « bei Montabaur verkauft

im Wea- des schriftlich« « ngchM» aus DAtr. 7 und 10 in
einem Los frei Waggon Station Montabaur 101 Stück
Buchen-StLmue vor, 11*7,11 Aest» eter.m 2.88 Matte,

v m  .
„ $1,43  „

1
4

1.2.
I
L

Die Angebote find schriftlich pro Fcstmeter im ganzrn
mit der Anffchrift Angebot auf Nutzholz und der Erklärmig
sich de» Berkanßsbevmguugrn,u unterwerfen bis zum 12.
April d. Js . nachmittags 1 Uhr am  den Unterzeichneten e,n-
.nsenden, woselbst die Eröffnung der eingegangenen Offerten
alsdann stattfindet. Die Genehmigung bleibt vorbeh alten.

Stahlhofen , den 30. März 1918. 3162
_ Merz,  Bürgermeister.

HotMerstrigerung.
Freitag , den 5. Aprll , mittags 1 Uhr, kommen

im hiesigen Gemeindewald, Distrikt 7. und 86:
37 Tanneustämme zu 13,93 Festm., 60 Stangen
L Kl., 291 2. Kl., 485 3Kl. zur öffentlichen Der-
steigerung.

Dorndorf , den 30. März 1918. (3144
Der Bürgermeister

Wolf._
Ein fast neuer Eine frischmelkende

Ziegeund ein
Rettsattel

mit allem Zubehör zu ver . , taufen gesucht. Off. mit
kaufen. Wo sagt die Exped. | Preisangabe unt. 3154 au die

Die Städtisch«

Vkeichwiese
am Schlachthof

empfiehlt zur gefl. Benutz«ng.
Mangel vorhanden 3169

Jl. Selnagfcrar *,
Stik &mooxftabt 3.

Zwei gut erhalteneWohnhäuser
auf der oberen Schiede zu
verkaufen. 3148

Räh. in der Exv. d, Bl.

Haas
i« guter Lage mit 3X5 -Zim-
merwohnungenund Garten
zu verkaufen. 3157

Näh. durch die Geschäftsst.

Bauernhaus
mit Scheune, Stall und groß.
Garten, sowie 3—4 Morgen
Land, sofort zu kauft« gesucht.

Franz Maurer,
3156 Hornau(Post Kelkheim).

Fahrrad
fast neu, zu verkaufen.
3175 Löhrgaffe 6.

Für Schreiner und
Möbelfabriken.
Möbel und
Zierleisten

größ re Parffe, billig abzug.
H . Knoch , Hadamar

« U166

per sofort gesucht. 3020
August Kexel,
Schuhmacherei,

Kackenbera, Post Höhn
sWesterwaldj.
Ein tüchtiger

Maschinist
bei fteier Wohnung sofort
gesucht. 3159

LahnkalkwerkElz,
Willy Heuler.

@n WMrMing
wird angenommen von 3098

Lang. Küpper,
Sch'reinerm ister, Limburg.

Lehrling
mit guter Schulbildung, katho¬
lisch, Kost u. Logis im Hause,
zum baldigen Eintritt gesucht.

Ph . I . Bischoff,
Eisen- und Samenhandlung,

Eltville (Rbein.) 8132
Ein besseres, katholisches

Mädchen,
welches auf gute Behandlung
und Familien- Anschluß steht
und etwas Kochen und Nähen
kann, zu zwei Personen bal¬
digst gesucht.

Fra « Buchholz,
Holzheimerstr. 15. 2603

Ein tüchtigesHausmädchen
gesucht. 3155

Santtätsrat Dr. Stemmler,
«ad EmS

Suche ein 31»

WMkl
mit guter Schulbildung.

Karl Ketzler,
Limburg, Frankfurterstr..
Ein tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit nach Camberg
gesucht. 3181

Näheres zu erfahren bei
Frau Sally Cahn, Hadamar.

Suche zum1. oder 15. April
ein tüchtiges 3180

Dienstmädchen.
Wilh . G«:oeff,

Brot- u. Fembackerei,
Freieu>r»ez(ZentralgefänHuis),

MW
per 15. April bezw. 1. Mai
gesucht. 3164

Zeugnisabschr. u. Gehalts-
ansprücbe erbeten.

Karpinskl,
Hotel »Zur Krone",

Hachenburg.
Dortselbft kann sich auch ein

Hoteldiener resp. HauS»
bursche melden.__

Braves Mädchen
gesucht, daS schon in Stellung
war, für zwei Personen, zum'
15. April oder zum 1. Mai.

Zu erfragen: 8171
Frau Oberstleutnant

Belnrlehsen, _
Untere Graden stros- «•

■>



Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen hat , heute nacht meinen lieben Mann , unseren
guten Vater , Bruder , Schwiegersohn , Onkel und Schwager , den

Maschinensetzer

Jakob Dommermuth
im 52. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch die Heilsmittel unserer
hl. Kirche , nach langem , schwerem , mit größter Geduld ertragenem
Läden m ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Dommermuth geb . Hellbach.
Limburg , Montabaur , Wiesbaden , Frankfurt -Oberrad , Gils¬

dorf bei Bonn, Westl . Kriegsschauplatz , den 2. April 1918. 3186
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 4. April , nachmittags

4 Uhr vom Sterbehaus Unt. Schied 17  aus statt. Das feierliche
Exequienamt ist Freitag , den 5. April 71/* Uhr vorm, im Dom.

t . ' . ■>''

Ein sanft« : Tod erlöste am 1. April den früheren Maschinen¬
setzer Herrn

von seinem 5 jährigen, schweren Leiden, das er mit bewunderungs¬
würdiger Geduld standhaft drug.

Tüchtig in seinem Fach und äußerst gewissenhaft in der
Ausübung seines Berufes hat Herr Doinmermuth, geachtet und
beliebt bei Vorgesetzten und Kollegen , 25 Jahre unserer Firma
treue and wertvolle Dienste geleistet ; das schwere Läden setzte
seinem freudigen Schaffensdrang ein allzu frühes Ziel.

Wir weiden dem braven Dulder stets ein ehrendes Andenken
bewahren. R. i. p. 3179

Limburg , den 2. April 1918.

Limkrger TereinsdruekerelC. ra. b. H.

Todes-1*Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , unseren guten , treubesorgten Vater , Bruder,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel , Herrn

MW peier K
nach kurzem , schweren Leiden im 62 . Lebensjahre , wohlvor¬
bereitet mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Kinder
und Anverwandte.

Niederhadamar , Offheim , Waldmannshausen , Frankreich und
Rußland , den 2. April 1918.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 4 . April , vormittags 8  Uhr,
mit vorangehendem Seelenamt statt. . 8182

305

DsuksagrWg
Für hte btden Beweise herzlicher Teilnahme

beim HirchheidM unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter . Schwiegermutter , Großmutter » Schwester
mü>Tante

Todes-Anzeige.
Allzufrüh fern von der Heimat,
Starbst du junger tapferer Held,
Wir sollten dich nicht wiederseh'n,
Ruhe saust auf dem Ehrenfeld!
Alle, die dich'gekannt haben,
Teilen mit uns diesen Schmerz;
Du gehörtest zu den Braven
Gabst fürs Latertand dein Herz!

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Feindes¬
land am 82. März 1918 misev hoffnungsvoller
lieber Sohn , guter Bruder , Schwager und Onkel,
der Grenadier

s Josef Stahl
IMnach SHfähriger treuer Pflichterfüllung

blühenden Alter von 21 Jahren.
Um ein stilles Gebet für den teuren Gefallenen

bitten (3180

M tnraeiÄn Wem raS
Ehre seinem Andenken!

Oberweyer, Frankreich, Dehrn , 1. April 1918.

Amtliche Anzeigen.
Gier -Ausgabe.

Bekanntmachung.
Freitag , den 5. April 1918, vormittags 18 Uhr

anfangend , werden wegen Sterbe fall in der Güth.
scheu Wirtschaft dahier , öffenttich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft : 3 Kühe, 2 Kräder , 1
Wagen, 2 Pflüge , 1 Jauchefast, 1 Fegemühkc,
Dung und sonstige landwirtschaftliche Geräte uad
Moblar . Anträge ans Ucbcrnahme der Gastwirt¬
schaft werden im Termin cntgegrngcuommcn.

Waldmühlen , den 1. April 1918.
3184) . Der Bürgermeister:

Schmidt.

Holzversteigerung.
Freitag, den 5. April 1918,
von nachmittags1 Uhr an,

werden im Alte « Siezer Gemeindewald:
59 Stück erstklassige Bnchenftämme von 62 Festmeter im

Durchmesser von 55—30 öffentlich verkauft.
Sämtliche Stämme hegen auf guter Abfahrt.
Altendiez , d.u 1. April 1918. 3185

Sprenger , Bürgermeister.

Johanna Heli
sagen wir nur aus diesem Wege uitjeren innigsten
Dank. (3100

Dir trauernden Hmterblrrkruen:

Anleitung zum Anbau von
Tabak und Verarbeitung zu
Rauchtabak, nebst ein Paket
Tadaksguum fertig gemischt
zunLAussäen , franko Nach¬
nahme M. 3. 5084

Sofort bestelle» , da
Same « bald »ergriffe « .

Joh. Rump,
Wefiden in Westf.

Rasier -Paste „Iflöfll“
bester Ersatz für Rasierseife , su

Bequem — Sparsam im Verbrauch
ohne schädliche Bestandteile.

Parfümerie J . Müller,
Limburg (Lahn), Obere Grabenslraßa 2.

Putzfrau
gesucht 3087

Möbelhaus
doset Reuss ,Limburg,

Obere F 'tröste 8.
Ein älteu oder

Fra « die amu» Feldarbeit
versteht, sofort gesucht.

Georg Fachiuger,
3178 Lmdenho zhausen.

Suche sofort ein braves
Mädchen.

Heinrich Behr , Landwirt
Arfurt . 3141

Diejenige Dame,  welä
am zweiten Feiertag mit bni,
d«»de« Herren  von Nie
hause« «ach Limburg fu
wird gebete« , ihre w-UW
Adresse in der Äeschäftsfl
unter K. W. 31415 abgebe« zuwollen.

Frau lei « »der Fra » für
nachmittags zu Lieder« grs

Näh. Limburg, Frankfurter-
straße 15. I. 3172

10  größere

Kisten

MObL Zixmer
d-llig zu verkaufen 3170

I) r . Hexe ) , Limbarg.

mit oder ohne Pension cventl.
mit Wohnzimmer zu vermi« .

Näh. i. d Geschäftsst. 3188

Simracr st. losfortt
zum Unterstellen von Möbel«
gesucht.

Off. «. 3112 a. d. Exp.

Eine Zinkbadewanne faß
neu, nebst 5 Kaninchen «
verkauf n. 3174

W . Jang,
Elsoff, Ureis Westerburg.

Kleesamen
Möbliertes Zunner
zu vermieten. 3147

Holchrimkrstraße 83. p.

hat noch abzugeben. 3105
Barggit Waldminnskas«!,

Station Frickhofen

Moll.
mH voller Pension zum 1.
April zu vermieten. 3014

Bergstraße 1.

Wirsing- und
Rottrantsamen!

frisch erna«rr »ffen.

Die Eiermarke« vom 2. —11. 4. 1318 ist bis- spätestens
Donnerstag abend in einem der hiesigen Leben Smittrlgrschäfte
adzugebe» und von diesen bis Freitag nachmittag b Ubx
im Rathaase Zimmer Rr . 15 abzalir' ern.

Später abgegebene Eiermarkcn käunen bei der Verteilung
sicht mehr berücksichtigt werden. 3194

Limburg , den S. April lS18.
Städtische Se- ensmittel -BerkaufspeUe.

Prima
Nauchta-akersatz

zur Zeit beste Ware,
Mittrlschnitt, schön tabakbraun
gebeizt, mit echte« Tabak
gemischt , so Pakete inkl Ver¬
packungM. 40.08 unfrei Rach»
nähme nur au Handlungen
Firma Fra « A. Fried »ich,

2W2 Laubenheim -Marnz.

Karl  Kehler,
Samen hanvtuag, 3138!

Limburg. Frankfurterftr.
Gut erhaltener, kräftiger

Lnhwagen
zu verkaufen. 311

Jvti . ilgeaolf,
Shedererbach.

Gut er ha treuer
Smremsse«

zu verkaufen.
Md . Exp. d. Bl . 31781

1804

Köiser Lotterie
»um Besten eines Lehrerheims
Ziehung am 19. u. 20. April.

4996 Gew. I. Ges .-Werte v Mk.

150,0flü 7S.BB0gewinn
30,000 25,000 Hi.
kittsliiasil-ta

ä RI. 3 50. 5618 Geldgew.
Porto 15 Pf., jede Liste 20Pitz,
versendet Giütks - Koll , kie
fisfe Dfisĉe.Krenznac!].

Eine frischmelkende Zieg«
gehörnt, sofort zu verkaufe».
Bruteier von hellen Suflch
ä 1/25 M , Bruteie r vo»
weiß. amor. Leghornk 1,00  SÄ.

€uüiav  Eckert,
Kleintierzucht,

Westerburg. Oberstadt,
sWesterwalds. 3163

Eine trächtige

Kahrliuli
sLohnrassrs.Ende Mai kalbend,
steht zu verkaufen. 3150,

•Jäger , Gemeinderechner,
Zehnhansen b. Wallmerod.

WlkilkMM
in alleu Größen. 2487

B. Bommer , Limburg
Ncumarkt.

1 Zentner Kleesamen ab-
zugrden. - _3148

Joh . Elwrn VII .,
Obn K̂elizheim.

Herrenschirm am Sonntag
morgen beim Dom verlöre».
Ehrlicher Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung
abzugrben in der Geschäfts-
stelle d. Bl . 3177

Schaaf
mgelaufen. Adzuholeu gege»
Juserationsgebährea u. Fkt»
lerungSkosten. 3151!

Zu erfr. in der Exp.
Erneu wachsamen

H ^ oxterrier j31581

Tdalheim
Ein Surf

schöner Ferkel
zu verkaufe». 8181

Elz. Wrberstraste 40.
Kaninchen sHSfiuf

S Monat all , *u verkaufen.
3167 NSlsttze 4.

Ern fünf Monat altes

Zuchtschwenr
$u  verkaufen 3979

Mh . in der Geschäftsstelle.

_
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